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±ƻǊǿƻǊǘ ǾƻƳ ¢ŜŀƳ 

Unsere Konzeption möchte allen Interessierten, vor allem aber den Familien, die unsere 

Einrichtung besuchen, Arbeitsweise und Möglichkeiten, die sich Ihrem Kind in unserer 

Kindertagesstätte bieten, vorstellen. Sie werden auch das Konzept der ‚Offenen Arbeit’, das 

Grundlage der Pädagogik unserer Kindertagesstätte ist, kennenlernen. 

Wir verstehen unsere Konzeption nicht als starres Gebilde. Es ist eine Form, die sich immer 

wieder verändert, so wie sich auch die Familien in Anderland verändern. Mit jeder neuen 

Generation von Kindern werden auch unsere Abläufe neu durchdacht, besprochen und 

angepasst. Daher ist dieses Konzept eine Momentaufnahme, die wir immer wieder auf den 

Prüfstand stellen. 

Und doch beschreibt es eine Grundhaltung, mit der wir hier mit Ihnen und Ihren Kindern 

zusammenleben möchten. Es liegt uns viel daran, Ihnen zu zeigen, wie viel Herz und wie 

viele gute Gedanken in Anderland stecken. 

Tauchen Sie ein in unsere Welt und machen Sie sich Ihr ganz eigenes Bild davon.  

Wir freuen uns über Resonanz und jedes Gespräch mit Ihnen. 

Das Team der Kindertagesstätte Anderland 
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²ƻǊǘŜ ŘŜǎ ¢ǊŅƎŜǊǎ 

Kinder sind ein Segen! Seit 50 Jahren beherbergen wir als evangelische Kirchengemeinde 

Oberhöchstadt die Kindertagesstätte Anderland unter unseren Dächern und haben schon 

viel Segen dadurch erfahren.  

Wer die Tür zum Spielgelände der Kindertagesstätte öffnet, erblickt linker Hand ein Sgraffito 

an der Hauswand des Gebäudes. Es stammt noch aus den Anfangszeiten der Gemeinde. In 

der Mitte ragen prächtige Weizenähren empor, reiche Frucht, die sich die Gemeinde bei 

ihrer Gründung vom Einsatz für Kinder und Jugendliche erhoffte. Jesu Gleichnis vom 

vierfachen Ackerfeld gab das Vorbild für die künstlerische Wandgestaltung: Wichtig ist, dass 

der Same auf gutes Land fällt, dann kann die Frucht aufgehen.  

In der pädagogischen Arbeit der Kindertagesstätte wird der Boden bereitet, um den Kleinen 

eine bestmögliche Entfaltung zu bieten. Grundlage ist für uns dabei das christliche 

Menschenbild, das jeden und jede – egal wie klein – als eigene Persönlichkeit wahrnimmt, 

die von Gott geliebt wird. Unterstützt von der Pfarrerin und dem Kirchenvorstand als Träger 

der Einrichtung, sind unsere Erzieherinnen bemüht, jedem Kind - – egal welchen 

Geschlechts, welcher Herkunft, welcher Konfession oder Religion – die Liebe Gottes spürbar 

werden zu lassen.  

 

Die Kirchengemeinde wünscht dem Personal 

weiterhin viel Erfolg und Gottes Segen bei 

der Umsetzung seiner wertvollen Ziele!  

 

Pfarrerin Ina Johanne Petermann  

 

Oberhöchstadt, 9. April 2019 
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DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ŘŜǊ 9ǾŀƴƎŜƭƛǎŎƘŜƴ YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎǎǘŅǘǘŜ !ƴŘŜǊƭŀƴŘ 

Im Jahre 1960 wurde die Evangelische Kirche in Oberhöchstadt errichtet. 

Das dazugehörige Untergeschoss diente zunächst der Jugendarbeit und wurde 1969 

innerhalb sechs Wochen in Kindergartenräume umgewandelt. 

Die Kinder wurden zuerst in altersgetrennten Gruppen betreut, später in altersgemischten 

Gruppen. Für alle Kinder gab es die Möglichkeit nach einer Mittagspause am Nachmittag 

noch einmal die Kindertagesstätte zu besuchen. Die Zeit dazwischen verbrachten Sie 

Zuhause.  

Seit 1993 arbeitet die Kindertagesstätte mit dem Konzept der „Offenen Arbeit“ Diese 

konzeptionelle Veränderung ist aus dem Wunsch entstanden, die Räumlichkeiten besser 

nutzen zu können und der ohnehin familiären Atmosphäre einer kleinen Kindertagesstätte 

Ausdruck zu geben. Im Zuge dieser Veränderung wurden die Gruppenräume in 

Funktionsräume umgewandelt. Es entstanden ein Konstruktionsraum, ein Rollenspiel- bzw. 

Malraum, ein Kreativraum, dazu ein großer Spielflur. Die Kinder hatten jetzt sehr viel mehr 

Freiräume und auch für die ErzieherInnen eröffneten sich neue Perspektiven in der 

pädagogischen Arbeit. Durch die wegfallende Enge konnten Zeit, Raum und Materialien 

individueller genutzt und miteinander koordiniert werden. Mit zwei Stammgruppen wurde 

dem Wunsch nach Gruppenzugehörigkeit weiterhin Raum gegeben.  

Die Familienstrukturen wandelten sich und durch die zunehmende Berufstätigkeit beider 

Elternteile stieg der Bedarf nach erweiterten Öffnungszeiten mit Mittagsbetreuung. 1998 

wurde die Kindertagesstätte umgebaut und mit einer funktionsgerechten Küche 

ausgestattet, in der das frisch zubereitete Mittagessen für die Kinder gekocht wird. 

Um dem Standard der heutigen Kindertageseinrichtungen besser gerecht zu werden, wandte 

sich das Team mit dem Anliegen nach mehr Räumlichkeiten für die Kinder und für die 

pädagogische Arbeit an den Träger. Im Jahr 2003 wurde die Kindertagesstätte durch einen 

Anbau mit einem Bewegungsraum, einem Personalraum, einer behindertengerechten 

Toilette und einem weiteren Funktionsraum, der als Eingewöhnungsraum und Schlafraum 

dient, erweitert. Im Zuge der Einweihung der dazu gewonnenen Räume wurde vom Team 

der Name Anderland für die Kindertagesstätte kreiert. 

Die Kindertagesstätte Anderland war und ist immer auch ein Ort für eine Pädagogik der 

Vielfalt. Kinder aus unterschiedlichen Familienmodellen, Religionen, Kulturen, Nationen mit 

und ohne Behinderung. fanden und finden hier Platz. Seit dem Jahr 2002 arbeitet die 

Kindertagesstätte mit einem Inklusionskonzept. 

Im Jahr 2008 entschloss sich das Team zu einer weiteren konzeptionellen Veränderung und 

erweiterte das Altersspektrum der Kindertagesstätte auf 2 Jahre bis zum Schuleintritt.  
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Durch ein hohes Engagement der Eltern konnte immer wieder das Außengelände der 

Kindertagesstätte kindgerecht umgestaltet werden. 

2013-14 wurde die Küche der Kindertagesstätte erweitert, so dass inzwischen ein großer Teil 

der Kinder mit qualitativ gutem und frisch zubereitetem Mittagessen versorgt werden kann.  

Seit 2016 besuchen Kinder im Alter zwischen 18 Monaten bis zum Schuleintritt Anderland. 
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5ƛŜ 9ǾŀƴƎŜƭƛǎŎƘŜ YƛƴŘŜǊǘŀƎŜǎǎǘŅǘǘŜ !ƴŘŜǊƭŀƴŘ ǎǘŜƭƭǘ ǎƛŎƘ ǾƻǊ 

Lage und Größe der Kindertagesstätte 

Die Kindertagesstätte liegt im Nord-Westen Oberhöchstadts auf der Ecke Albert-Schweitzer-

Straße/ Birkenweg/ Kastanienstraße, mitten in einem Wohngebiet. Sie befindet sich im 

unteren Bereich der Evangelischen Kirche. Außer dem Spielplatzgelände (ca. 500 qm Fläche) 

mit großer Sandfläche, Spiel- und Klettergeräten befindet sich noch eine Wiese (ca. 1000 qm 

Fläche) oberhalb der Kirche, die als Spielfläche genutzt werden kann. Von der 

Kindertagesstätte erreicht man zu Fuß in zehn Minuten den Ortskern, den Waldrand oder 

den Wald-Wiesen Bach. Die Gesamtgröße der Kindertagesstätte beträgt ca.413m². 
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Das Außengelände 
Das Außengelände der Kindertagesstätte ist 835,5m² groß 

und verfügt über eine große Sandfläche mit Seilgarten, 

Matschtische, Sandbaustelle und Nestschaukel. Der 

Sandfläche schließt sich eine Wiese an. Dort gibt es einen 

Hügel mit einer Rutsche, der durch ein dickes Rohr 

untertunnelt ist. Dieser 5,5m lange Tunnel ist für die 

Kinder begehbar. Eine große Weide und das in 

Elternaktion gebaute Indianerzelt sowie ein Holzhäuschen laden zu Rollenspielen ein. 

Eingerahmt wird die Wiese durch einen barrierefreien Rundweg, der von den Kindern mit 

Taxis, Dreirad oder Bobbycar befahren werden kann. 

In der Verlängerung des Neubaus befindet sich, integriert in eine freistehende Wand, ein 

Kletternetz, welches mit Fallschutzplatten abgesichert ist. Davor lädt eine große Terrasse zur 

gemütlichen Zusammenkunft ein. 

In Elternaktion wurden zwei Hochbeete am Rand der Terrasse erreichtet, die von den 

Kindern bewirtschaftet werden. 

Umsäumt wird das Gelände durch einen alten Baumbestand. 

Die Räumlichkeiten von Anderland 

Konstruktionsraum (Bauraum) 
Auf großen Bauteppichen und Podesten gibt es zahlreiche 

Möglichkeiten zum Bauen und Konstruieren mit unterschiedlichen 

Materialien. Vom großflächigen Bauen im gesamten Raum bis zum 

diffizilen Konstruieren mit Legosteinen oder anderen Materialien 

bietet der Konstruktionsraum Platz zur Entfaltung und gibt Raum 

für mathematische Grunderfahrungen. 

Spielflur 
Hier ist Platz für bewegungsreiche Rollenspiele. Auf den beiden 

Aktionsebenen im Spielhaus werden unterschiedliche Spielmaterialien angeboten 

(Kuschelkissen oder Bilderbücher für eine Leseecke, ...). Eine Puppenecke und zeitweise ein 

Kaufladen finden hier ebenfalls ihren Platz. Aber auch Puzzle und 

Tischspiele sind in frei zugänglichen Regalen untergebracht. 

 

Ein Klavier lädt Kinder dazu ein, mit Tönen zu experimentieren. 

Durch das Musizieren der ErzieherInnen entstehen oft spontane 

Singkreise und Musikgruppen. So werden Freude und Spaß an 

Musik vermittelt und die sprachliche Entwicklung gefördert. 
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In einem Teil des Flures laden die vorbereiteten Tische die Kinder zu einem offenen, 

gemütlichen Frühstück in großer oder kleiner Runde ein. Auch das Mittagessen wird hier 

eingenommen. 

Kreativraum (Malraum) 
In diesem Raum kann mit frei zugänglichen Materialien 

unterschiedlichster Art gebastelt und gestaltet werden. 

Die Malecke, ausgestattet mit 2m hohen Malwänden 

bietet Platz zum großflächigen Malen. Ton, Knete oder 

Formsand sind Teil des Gestaltungsangebotes. Ein 

Leuchttisch lädt ein, mit Farben zu experimentieren.  

Werkraum 
Dieser Raum ist dem Kreativraum angegliedert. Hier können die Kinder in Kleingruppen an 

der Werkbank arbeiten oder in Eigenverantwortung mit verschiedenen Materialien 

experimentieren. Einmal in der Woche besucht uns der Werkopa. Dann haben 2-3 Kinder die 

Möglichkeit, mit ihm an der Werkbank zu sägen, hämmern und leimen.  

Gleichzeitig dient der Werkraum der Lagerung unseres Bastelmaterials, das für die Kinder 

teilweise frei zugänglich ist. 

Bewegungsraum 
Dies ist der Raum für Bewegung und das ‚Großräumige Bauen’. Dem 

Bewegungsraum sind 3 Höhlen angegliedert, die unterschiedlich 

nutzbar sind. Die größte Höhle hat die Möglichkeit, auch als Bühne 

genutzt zu werden. Die beiden anderen Höhlen dienen der 

Rückzugsmöglichkeit und können mit Kissen und Decken 

ausgestattet werden. Weiterhin verfügt der Raum über eine 

Kletterwand mit Klettergriffen und eine Erlebnissprossenwand. 

Große Turngeräte wie Bänke, Rutsche und Kästen bieten den 

Kindern viele Bewegungsmöglichkeiten. Dieser Raum ist bei den 

Kindern sehr beliebt und wird täglich genutzt. 

Im angrenzenden Lagerraum sind Materialien (Reifen, Ringe, Bälle, ...) und Geräte 

(psychomotorische Wippe, Schaukel) gelagert, die von den Kindern in den Bewegungsraum 

geholt werden können. 

Amethystraum 
Dieser kleine Raum ist speziell auf die Bedürfnisse der Kinder unter drei Jahren ausgerichtet. 

Hier findet die Eingewöhnung statt. Dieser Raum ist gerade für unsere jüngsten Kinder der 

sichere Hafen in der Kindertagesstätte. Von hier aus erkunden sie die große Welt der 

Kindertagesstätte. Wenn Bedarf besteht, wird er auch als Schlafraum genutzt. 
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Er dient auch der Arbeit mit Kleingruppen oder speziellen Förderangeboten für einzelne 

Kinder (Logopädie etc.) Hier können sich Kinder zum Alleine-Spielen verabreden. 

Die Bergkristallkinder nutzen den Raum vor den Sommerferien und richten ihn vor ihrer 

Einschulung regelmäßig als Schulraum mit Schultafel und Schreibtisch ein, um sich dem 

Thema Schule spielerisch zu nähern. 

Foyer 
Es ist der Raum für Kommunikation und Austausch. Hier befinden sich die Garderoben der 

Kinder. An der großen Infowand kann man sich über Neuigkeiten, Termine und Aktivitäten in 

der Kindertagesstätte informieren.  

In der gemütlichen Sitzecke können auf dem digitalen Bilderrahmen die neuesten Fotos oder 

die Ausgaben unserer Anderland-Zeitung angesehen werden.  

Büro 
Neben den verwaltungstechnischen Arbeiten, die hier erledigt werden, ist es für die Kinder 

der Raum der Ruhe. Hier steht der Kinderschreibtisch, an dem die Kinder ihre Büroarbeit 

erledigen können. In einem Regal befinden sich die Figuren und Symbole aus der Religion, 

die von den Kindern für ihre Religionsgeschichten im freien Spiel genutzt werden. In einem 

großen Wandregal stehen die Bücher der Kindertagesstätte. Durch ein besonderes 

Ordnungssystem können die Kinder jederzeit Bilderbücher aus dem Regal nehmen und 

wieder selbst einsortieren. Ein Aquarium unterstreicht die Ruhe dieses Zimmers. Es hilft den 

Kindern, Verantwortung für andere Lebewesen zu übernehmen und tröstet über manchen 

Abschiedsschmerz hinweg. 

Personalzimmer 
‚Der Raum für die Erwachsenen’, wie die Kinder sagen. Hier finden Elterngespräche in 

gemütlicher Atmosphäre statt. Von den pädagogischen Fachkräften wird der Raum für 

Pausen, zur Vorbereitung und zur Teamsitzung genutzt. Eine kleine Teeküche ist integriert. 

Aber auch hier können die älteren Kinder mit Absprache der ErzieherInnen ihren Interessen, 

wie Experimenten oder konzentriertem Arbeiten nachgehen. 

Das Team 

In Tageseinrichtungen für Kinder wird in Teams gearbeitet. Das heißt: die ErzieherInnen 

arbeiten gemeinsam an der Aufgabe, die Kinder zu bilden, zu erziehen und zu betreuen. 

Durch das Konzept der ‚Offenen Arbeit’ ist die gesamte Kindertagesstätte als ein 

Gruppenraum anzusehen. Jede pädagogische Fachkraft arbeitet hier in einem Teilbereich. 

Für die 'Offene Arbeit' ist ein offener Umgang im Team entscheidend. Der tägliche Austausch 

miteinander ist daher unabdingbar, da hier alle Mitarbeiter im täglichen Bezug zu allen 

Kindern stehen. Dies verlangt eine gute Planung und die Vor- und Nachbereitung der 

pädagogischen Arbeit ist unerlässlich.  
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Ein Teil ihrer Vorbereitungszeit bleibt den Fachkräften vorbehalten, um Situationsanalysen 

des Morgenkreises vorzunehmen, Beobachtungen und die Bereichsarbeit zu dokumentieren 

und Elterngespräche vorzubereiten und zu führen. 

Als zentrale Punkte werden in der wöchentlichen Teamsitzung immer wieder behandelt:  

¶ Besprechung und Organisation pädagogischer Themen  

¶ Reflexion der Arbeit  

¶ Konfliktbewältigung  

¶ Fallbesprechungen  

¶ Mitteilungen und Umsetzbarkeit von Fortbildungsergebnissen  

¶ Vorbereitung von festlichen Ereignissen. 

¶ Organisatorische Themen 

Durch die Teilnahme an Fort-und Weiterbildungen erhalten die Fachkräfte aktuelle 

Informationen zu Themen der Pädagogik und Entwicklungspsychologie. Daraus resultierende 

Veränderungen der Arbeit in unserer Kindertagesstätte werden im Team diskutiert und 

gegebenenfalls im Alltag umgesetzt. Sie dienen auch dazu, die Eigenmotivation aufzufrischen 

und uns zu neuem Tun zu begeistern. 

Die Fortbildungsinhalte werden nach Arbeitsschwerpunkten der ErzieherInnen besucht oder 

dem Bedarf der Kindertagesstätte entsprechend ausgewählt.  

 

 

Das Leitbild der Kindertagesstätte 

Unsere Leitsätze 

¶ Wir haben ein positives Menschenbild. Jeder Mensch hat das Recht darauf, 

angenommen zu werden wie er ist. 

Mit dem was das Kind mitbringt, wo es herkommt und mit all seinen Stärken und 

Eigenheiten, nehmen wir die Kinder an. Wir sehen die Kinder individuell, denn jedes 

Kind ist eigen und braucht eine andere Begleitung auf dem Weg seines Lebens.  
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¶ Wir handeln selbstwirksam und in Verantwortung. Unser Bildungsauftrag bietet 

dafür den Rahmen. 

Wir sind uns bewusst, dass unsere Haltung und unser Handeln Wirkung hat und wir 

dafür verantwortlich sind. So wie im Bildungsplan beschrieben, leben wir den Alltag 

mit den Kindern, um ihnen dort viele Möglichkeiten des Lernens zu ermöglichen. 

 

¶ Unser Handeln trägt dazu bei, dass die Kinder sich als selbstwirksam erleben und 

somit zu mündigen Mitmenschen werden können. 

Im Spielen, welches die wichtigste Form des Lernens ist, erforscht das Kind seine 

Umwelt, lernt es zu verstehen, auszuprobieren und mit anderen auszuhandeln. Im 

täglichen Miteinander, wo der Gegenüber der Spiegel des eigenen Tuns ist, 

entwickeln die Kinder Empathie und soziales Verhalten. 

 

¶ Geleitet von unseren Werten leitet sich unser Handeln ab, damit die Welt zu einem 

friedlicheren, liebevolleren und gerechteren Ort werden kann. 

Wir Erwachsenen sind die Vorbilder für die Kinder. Auch hier in unserer 

Kindertagesstätte haben wir die Möglichkeit unseren Kindern durch unser 

empathisches und demokratisches Vorleben, eine Idee von einer gerechteren, 

liebevolleren und friedlicheren Welt zu geben. 

Der Arbeitsauftrag der Kindertagesstätte 

Die gesetzlichen Grundlagen für die pädagogische Arbeit finden sich im SGBVIII.  

In §22 Abschnitt 3 heißt es: 

αDer Förderungsauftrag umfasst Erziehung, Bildung und Betreuung des Kindes und bezieht 

sich auf die soziale, emotionale, körperliche und geistige Entwicklung des Kindes. Er schließt 

die Vermittlung orientierender Werte und Regeln ein. Die Förderung soll sich am Alter und 

Entwicklungsstand, den sprachlichen und sonstigen Fähigkeiten, an der Lebenssituation 

sowie den Interessen und Bedürfnissen des einzelnen Kindes orientieren und seine ethnische 

Herkunft berücksichtigenΦά  

Eine weitere Säule unserer pädagogischen Arbeit stellt der Hessische Bildungs- und 

Erziehungsplan dar. Die darin enthaltenen Grundsätze sind in unserer Konzeption 

implementiert und werden im Alltag umgesetzt. 

Die Qualitätsfacetten der Evangelischen Kirche in Hessen-Nassau sind in unserer 

Kindertagesstätte das Werkzeug für unsere Qualitätsentwicklung. (siehe: 

Qualitätsentwicklung der Kindertagesstätte Anderland) 

Neben diesen sind auch die Leitlinien der Evangelischen Kirche für Kindertagesstätten für 

unsere pädagogische und religionspädagogische Arbeit ausschlaggebend. 
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Unsere Ziele 

Durch die Vermittlung gesellschaftlicher Werte schafft die Kindertagesstätte eine Basis des 

Vertrauens und der Toleranz und tritt aktiv gegen Vorurteile ein. Kinder werden als 

einzigartige Persönlichkeiten geachtet, unabhängig welcher Hautfarbe, Kultur, Religion, 

Geschlecht, sexuelle Orientierung und Herkunft sie haben. 

Die soziale Kompetenz der Kinder wird durch das demokratische Miteinander, wo Kinder 

erfahren wie Eigensinn und Gemeinsinn zusammengehören, weiter gefördert.  

Kinder können sich unter Berücksichtigung des eigenen Lerntempos und ihrer Fähigkeiten 

und Fertigkeiten Erfahrungsräume selbsttätig und selbstorganisierend zugänglich machen 

und mitgestalten.  

Unsere Kindertagesstätte lädt die Kinder ein, zu entdecken 

und zu forschen, zu hinterfragen und sich Erfahrungen und 

Zusammenhänge über die Welt anzueignen. 

Ein weiteres wichtiges Ziel der Kindertagesstätte ist, die 

Kinder stark zu machen. Sie werden ernst genommen und 

lernen hier sich zu beschweren und „Nein“ zu sagen. Wir 

hören ihnen zu und geben ihnen Unterstützung in 

schwierigen Situationen. Grundlage dafür ist das 

Kinderschutzkonzept unserer Kindertagesstätte und der 

EKHN. 

 

Als familienunterstützende Einrichtung orientieren wir uns an den Bedürfnissen der Kinder 

und ihrer Familien und begleiten und unterstützen die Eltern in der Erziehung ihrer Kinder. 

Unser Bild vom Kind 

α5ŜǊ aŜƴǎŎƘ ƪƻƳƳǘ ŀƭǎ αƪƻƳǇŜǘŜƴǘŜǊ {ŅǳƎƭƛƴƎά ȊǳǊ ²ŜƭǘΦ ΧYƛnder gestalten ihre Bildung 

und Entwicklung von Anfang an aktiv mit und übernehmen dabei entwicklungsangemessen 

±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎΣ ŘŜƴƴ ŘŜǊ aŜƴǎŎƘ ƛǎǘ ŀǳŦ {ŜƭōǎǘōŜǎǘƛƳƳǳƴƎ ǳƴŘ {ŜƭōǎǘǘŅǘƛƎƪŜƛǘ ŀƴƎŜƭŜƎǘΦά 

(Auszug aus dem Hessischen Bildungs- und Erziehungsplan 2016/20) 

Daraus resultierend bedeutet das für uns, jedes Kind mit seiner ihm eigenen Persönlichkeit 

so anzunehmen wie es ist und entsprechend seinem Entwicklungsstand zu unterstützen und 

zu fördern. Unsere 18 Monate alten Kinder brauchen eine andere Begleitung als unsere 6-

jährigen Kinder. 

Für alle Kinder gelten folgende Grundsätze: 

¶ Kinder wollen experimentieren – ausprobieren – probehandeln 
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¶ Kinder wollen beteiligt sein, mitbestimmen was mit ihnen und um sie herum 

geschieht 

¶ Kinder wollen in ihrem Tun und mit ihrem Denken ernst genommen werden 

¶ Kinder wollen lernen und entdecken 

¶ Kind sein heißt - Akteur der eigenen Entwicklung zu sein 

 
Dafür brauchen Kinder: 

¶ einen Rahmen aus Werten, Normen und Regeln, der ihnen im alltäglichen Leben 

Sicherheit gibt, der ihnen aber auch genügend Raum bietet, diese zu hinterfragen 

und mitzugestalten. Die Auseinandersetzung mit Normen und Werten, hilft ihnen die 

Sinnhaftigkeit und Gültigkeit von Regeln zu verstehen und ihre soziale Kompetenz 

weiter zu bilden. 

¶ Handlungsspielraum, um sich mit Konflikten eigenständig oder mit Hilfe des 

Erwachsenen auseinanderzusetzen, eigene Problemlösungsstrategien erarbeiten zu 

können und ihre emotionale Kompetenz weiter auszubauen. 

¶ ein anregungsreiches Umfeld, um ihrem 

Streben nach Weiterentwicklung gerecht 

zu werden. Sie wollen sich das Wissen der 

Natur und die Zusammenhänge des 

Lebens auf ihre eigene Art aneignen und 

stärken so ihre lernmethodische 

Kompetenz. Sie sind voller Neugier mit 

ihren Fragen zu dem Weltverständnis und 

den Weltvorgängen unterwegs. 

¶ den Dialog, denn Lernen und Bildung 

findet im kindlichen Alter im sozialen Kontext statt. 

¶ Freiräume in Zeit, Raum und Material, um neue Erfahrungen machen zu können. 

Du hast ein Recht, genauso geachtet zu werden wie ein Erwachsener. 

Du hast das Recht, so zu sein, wie du bist. 

Du musst dich nicht verstellen  

und so sein, wie es die Erwachsenen wollen. 

Du hast ein Recht auf den heutigen Tag, 

jeder Tag deines Lebens gehört dir, keinem sonst. 

Du, Kind, wirst nicht erst Mensch, 

du bist Mensch... 

Janusz Korczak   
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Unser Tagesablauf  

Der Tag in der Kindertagesstätte beginnt für den Frühdienst und für einige Kinder um 7:30 

Uhr. Mit der Übergabe des Kindes an die Begrüßungserzieherin beginnt auch unsere 

Aufsichtspflicht. Sie endet wiederum mit der Übergabe des Kindes an den Abholer oder die 

Abholerin. 

Zum „Dǳǘ DŜƭŜōǘŜƴ !ƭƭǘŀƎά gehört es für uns, dass wir die morgendlichen Aufgaben nicht 

schon vor Öffnung der Türen der Kindertagesstätte erledigt haben, sondern die Kinder in die 

Alltagstätigkeiten mit einbeziehen. So kochen wir etwa gemeinsam Tee, stellen die 

Waschmaschine an, wischen Tische ab, richten den Frühstückswagen …  

Die Bereichsräume in unserer Kindertagesstätte stehen den Kindern immer zur Verfügung. 

Falls noch keine päd. Fachkraft in dem jeweiligen Raum ist, zeigt dies ein Schild an der Tür 

den Kindern. Dann können bis zu vier Kinder, in Absprache mit einer päd. Fachkraft, alleine 

im Raum spielen oder tätig sein. In den verschiedenen Bereichen haben die Kinder die 

Möglichkeit, im eigenen Tun, Kreativität und Spontanität zu entwickeln und ihre Ideen 

umzusetzen. Genauso können aber auch differenzierte Angebote stattfinden, wie, Werken 

beim Werkopa, Forschergruppe, Mithilfe in der Küche usw. Durch wenige Brüche am Tag 

haben die Kinder ein großes Zeitfenster in unserer Kindertagesstätte, sich ihren Themen 

zuzuwenden und tätig zu werden. Angebote unsererseits wie Singkreis, Waldtag oder 

Religion finden vormittags statt. Die Kinder können ihre Teilnahme frei wählen und außer 

beim Waldtag gibt es keine Begrenzung weder im Alter noch bei der Anzahl, so dass die 

Kinder echte Wahlmöglichkeiten haben und dies auch ausschöpfen. 

Montags und freitags findet um 11:00 Uhr der Morgenkreis der fünf Morgenkreisgruppen 

statt. Die Namen der Morgenkreisgruppen wurden von den Kindern gewählt und sind 

traditionell Edelsteinnamen: Sodalith, Aventurin, Orangencalcit, Heliotrop und Fluorit. 

Im Spielflur befindet sich unsere Frühstücksecke. Hier sind die Kinder eingeladen während 

des gesamten Vormittages mit anderen Kindern zusammen, ihr Frühstück zu genießen. Die 

Flurerzieherin begleitet das Frühstück und unterstützt die Kinder dabei, Abläufe wie das 

Tischdecken und wieder abräumen selbstständig zu meistern. In der Frühstückssituation 

entwickeln die Kinder ein hohes Maß an Eigenständigkeit und Selbstverantwortung.  Das 

Regelverständnis wird geschult und Regeln, wie: während der Dauer des eigenen Frühstücks 

bleiben die Kinder am Tisch sitzen, oder wenn man fertig ist wird zuerst das Geschirr und 

dann die Frühstückstasche weggeräumt, werden verinnerlicht. In dieser Situation findet oft 

ein reger Austausch zwischen Kindern und ErzieherInnen oder Kindern und Kindern statt und 

die Kommunikationsfähigkeit und das Sozialverhalten werden weiterentwickelt. 

Freitags bieten wir ein Schnippel-Frühstück an, dass die Eltern spenden. Im Vorfeld 

überlegen sich die Kinder, was sie gerne frühstücken möchten und gestalten dazu ein Plakat. 

Das Essen wird von den Kindern freitags gewaschen, geschnitten und soweit zubereitet, dass 

alle Kinder die möchten, sich davon nehmen können. 
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Unsere Kinder haben jeden Tag die Möglichkeit, auf unserem Außengelände tätig zu 

werden. Ältere Kinder können mit Absprache einer päd. Fachkraft in einer kleinen Gruppe 

allein nach draußen gehen. Im Laufe des Vormittages wird die Außenspielfläche auch von 

einer päd. Fachkraft als Bereich angeboten. 

Um 11:45 Uhr geht die erste Kindergruppe zum Mittagessen in den Spielflur. Kinder, die 

eine Ruhe- und Schlafenspause brauchen, können nach dem frühen Mittagessen im 

Amethystraum, der mit Matratzen und Körbchen ausgestattet ist, Ruhe finden. Eine päd. 

Fachkraft begleitet das Schlafen. Die Dauer der Ruhe- und Schlafensphase richtet sich nach 

den Bedürfnissen der Kinder und wird mit den Eltern abgesprochen. 

Von 12:00 Uhr bis 12:30 Uhr ist die erste Abholzeit für die Halbtagskinder. Eine weitere 

Essensgruppe geht um 12:30 Uhr zum gemeinsamen Mittagessen. Danach gibt es eine 

Ruhephase. Meist wird vorgelesen und zumindest für eine kurze Zeit ausgeruht. Nach dem 

Lesen oder Ruhen ist wieder Zeit zum Spielen, Basteln, Bauen in den Räumen oder auch 

draußen. 

Einmal in der Woche bietet eine Erzieherin nach dem Essen Theaterspielen für die Kinder an. 

Sie entwickeln Geschichten, bauen sich ihre Dekorationen und spielen die Geschichten den 

anderen Kindern und ErzieherInnen vor. Auch hier stehen die Selbstständigkeit und 

Selbstwirksamkeit der Kinder im Mittelpunkt. 

Zwischen 14:00 und 15:00 Uhr ist die zweite Abholzeit für die Mittagskinder. Die 

Nachmittagskinder nehmen nun einen kleinen Imbiss ein, der von der Kindertagesstätte 

gestellt wird. 

Um 17:00 Uhr schließt die Kindertagesstätte. 

Die Pädagogik in Anderland 

5ƛŜ ΰhŦŦŜƴŜ !ǊōŜƛǘΨ ƛǎǘ ǳƴǎŜǊ ǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘŜǊ [ŜƛǘŦŀŘŜƴ 

Zentrales Ziel der Offenen Arbeit ist es, Eigenverantwortung 

und das Streben der Kinder nach Unabhängigkeit, die sie von 

Anfang an mitbringen, zu unterstützen. Offene Arbeit bietet 

den Kindern Entfaltungsmöglichkeiten für die eigene 

Persönlichkeit und Flexibilität, um eigene Bildungswege 

gehen zu können.  

Offene Arbeit zeigt sich nicht durch offene Türen in der 

Kindertagesstätte, sondern die Kindertagesstätte wird als 

Ganzes gedacht. Alle Räume sind differenziert gestaltet und 

genutzt. Die Spiel- und Erlebnisräume der Kindertagesstätte 

sind in so genannte Funktionsräume aufgeteilt, denen sich 

die Kinder frei zuordnen können. Die Räume befinden sich im ständigen Wandel und werden 
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den Bedürfnissen der Kinder entsprechend von ihnen und mit ihnen aktiv umgestaltet. 

Dadurch besitzen unsere Räume für das tägliche Spiel der Kinder einen hohen 

Aufforderungscharakter, wobei oft weniger mehr ist. 

Für jeden dieser Funktionsräume ist immer eine päd. Fachkraft zuständig. Sie ist in diesem 

Bereich Ansprechpartnerin, begleitet die Kinder in ihrem Tun und dokumentiert die dort 

stattfindenden Prozesse. 

Wir geben den Kindern mit unserer Konzeption die Möglichkeit ein großes Maß an Freiheit 

zu erleben, aber Freiheit die immer mit Verantwortung verknüpft ist. 

Die Offene Arbeit bedeutet: 

¶ dass Kinder entwicklungsangemessene Entscheidungen treffen dürfen 

¶ dass Kinder ihren Ideen und Tätigkeiten nachgehen dürfen, solange sie für die 

Gemeinschaft tragbar und mit den Regeln der Kindertagesstätte kompatibel sind 

¶ dass Kinder sich ihre Spielpartner, Kinder oder Erwachsene, aussuchen dürfen 

¶ dass Kinder ihre Räume wählen dürfen 

So erfahren Kinder Selbsttätigkeit, Selbstwirksamkeit und stärken ihre Basiskompetenzen. 

Die Offene Arbeit braucht: 

¶ einen strukturierten Tagesablauf als Rahmen für den Alltag 

¶ klare Regeln, an denen sich alle Beteiligte, Kinder und Erwachsene, orientieren 

können 

Hier lernen die Kinder, dass Freiheit immer auch mit Verantwortung einhergeht. 

Voraussetzung für einen größeren Freiraum der Kinder ist gegenseitiges Vertrauen und 

Verlässlichkeiten. 

Die Offene Arbeit bietet: 

¶ einen Ort der Lebensfreude, einen Ort der Kinder, der auch von ihnen gestaltet 

werden kann 

¶ die Stärkung der eigenen Persönlichkeit 

¶ das Ausbilden der Kompetenzen im sozialen Miteinander 

¶ Lerngemeinschaften zwischen Kindern und Kindern; Kindern und Erwachsenen, die 

sich mit viel Kreativität und Neugier auf den Weg zu neuem Wissen machen 

¶ wenige Brüche im Tagesablauf 
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So schenken wir den Kindern Zeit, geplant unverplante Zeit, denn das ist das Wertvollste was 

wir ihnen schenken können. 

 

¶ Zeit - zum Reden 

¶ Zeit – zum Spielen 

¶ Zeit – zum Lernen 

¶ Zeit – zum Neugierig sein 

¶ Zeit – zum Fühlen 

¶ Zeit – zum Nachdenken 

¶ Zeit – zum Schweigen 

¶ Zeit – zum Träumen 

 

Schwerpunkte unserer pädagogischen Arbeit 

Eingewöhnung 

Einige Kinder und Familien bringen Erfahrungen mit Tagesmutter oder einer Krippe mit. Für 

andere Familien ist es der erste Kontakt mit einer Institution, der sie ihr Kind anvertrauen. 

Die individuelle, sensible Eingewöhnung in vertrauensvoller Kooperation mit den Eltern ist 

die Grundlage für den gelingenden Beziehungsaufbau und zeichnet sich durch Sicherheit und 

Handlungsrituale – auch für spätere Übergänge – aus. Durch gegenseitiges Kennenlernen in 

wertschätzender Haltung wird Vertrauen und Beziehung zwischen Bezugserzieherin, Kind 

und Eltern aufgebaut. Ein einfühlsamer Umgang mit der ersten Trennungssituation und den 

damit verbundenen Gefühlen ist Voraussetzung für einen gelungenen Einstieg des Kindes 

und seiner Familie in die Kindertagesstätte. 

Vor dem Kindertagesstätten-Beginn 
Bei einem Besichtigungstermin können Eltern die Kindertagesstätte anschauen und Fragen 

zur Pädagogik der Kindertagesstätte stellen. 

Vor den Sommerferien laden wir alle neuen Eltern zu einem Informationsgespräch mit 

Bezugserzieherin des Kindes und Leitung ein. Hier werden organisatorische Fragen 

besprochen, Formulare ausgefüllt und unser Eingewöhnungsmodell vorgestellt. Damit wir 

das Kind und die Besonderheiten des Kindes im Vorfeld schon kennenlernen, füllen wir mit 

den Eltern einen Erstinformationsbogen aus. 

Die Bezugserzieherin begleitet das Kind mit seiner Familie in der gesamten Kita-Zeit. 

Unser Eingewöhnungskonzept ƴŀŎƘ ŘŜƳ α.ŜǊƭƛƴŜǊ aƻŘŜƭƭά: 
Der Zeitrahmen beträgt 2-4 Wochen. 

In der Grundphase treffen sich die Bezugserzieherin mit dem neuen Kind und einem 

Elternteil in einem Raum der Kindertagesstätte nachmittags für eine Stunde. Die Kinder 
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bringen etwas Vertrautes von Zuhause mit. Die Bezugserzieherin baut in dieser Zeit den 

Kontakt zu dem jeweiligen Kind auf.  

In der Stabilisierungsphase wechseln die Kinder auf den Vormittag und werden von ihrer 

Bezugserzieherin im Alltag der Kindertagesstätte begleitet. Erste Trennungen finden statt 

und bei erfolgreicher Trennung werden die Trennungszeiten mit genauer Absprache 

zwischen Bezugserzieherin und Eltern verlängert. Ältere Kinder der Kindertagesstätte 

übernehmen Patenschaften und helfen den jungen und neuen Kindern den Alltag gut zu 

bewältigen. 

In der Anfangszeit in der Kindertagesstätte findet ein regelmäßiger Austausch zwischen 

Eltern und Bezugserzieherin statt. Nach der Eingewöhnung wird ein erstes, ausführliches 

Elterngespräch über die bisherige Entwicklung des Kindes geführt.  

Die Eingewöhnung für ältere und schon Kindertagesstätten erfahrene Kinder wird individuell 

dem Bedürfnis des Kindes angepasst. 

Die Eingewöhnungszeit endet, wenn das Kind bereitwillig in die Einrichtung kommt und 

sich auch in stressigen Situationen von der Fachkraft beruhigen lässt. 

Umgang mit individuellen Unterschieden und soziokultureller Vielfalt 

Neben der „Offenen Arbeit“ prägt die „Pädagogik der Vielfalt“ unser Haus. Vielfalt sehen wir 

in jedem von uns, den Kleinen und auch den Großen. Dieses ganz Besondere in jedem von 

uns liegt uns am Herzen.  

Interkulturelle Erziehung 
Interkulturelle Erziehung ist dabei ein Teil der Vielfalt. Familien vieler Nationen dürfen wir 

bei uns willkommen heißen. Wir empfinden das als große Bereicherung und Erweiterung der 

Lebenswelt aller Kinder. 

Für Familien mit Migrationshintergrund ist der Eintritt des Kindes in die Kindertagesstätte oft 

mit gemischten Gefühlen verbunden und das besonders dann, wenn das Kind zum ersten 

Mal eine Kindertageseinrichtung mit anderer Kultur und Sprache besucht. Gerade die 

Anfangszeit wird von den Familien oft als schwer empfunden, da die Verständigung zwischen 

den Kindern untereinander aber auch zu den Fachkräften erschwert ist. Die Kinder selbst 

erleben sich nicht nur sprachlos, sondern fühlen sich auch orientierungslos und zunächst 

einmal in ihrer bereits erworbenen Selbständigkeit zurückgeworfen 

Das Wohlbefinden der Kinder und die wachsende Lust an gemeinsamen Aktivitäten sind 

mitentscheidend für das Interesse, sich der neuen Sprache zuzuwenden. Besonders durch 

unsere Präsenz als Sprachvorbild, unterstützen wir die sprachliche Entwicklung der Kinder. 

Im Alltag finden die Muttersprachen der einzelnen Kinder Platz. Wir singen zum Beispiel 

unser Geburtstagslied in vielen Sprachen und häufig bringen sich die Kinder gegenseitig 

Worte in anderen Sprachen bei. 
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Wir erarbeiten mit den Kindern 

Verhaltensweisen, wie sie sich gegenseitig 

helfen, unterstützen und so in ihrer 

Sprachentwicklung stärken können. So fühlen 

sich auch Kinder mit Problemen in der 

Verständigung in unserer Einrichtung 

akzeptiert. 

Durch Projekte zum Thema „Andere Länder“ 

thematisieren wir die Besonderheiten der 

fremden Länder und nehmen besonders die 

Situation der Kinder in den Fokus. Bereichernd erleben wir bei diesem Thema den Besuch 

von Eltern, die uns aus ihrem Heimatland berichten. 

Kinder mit besonderem Betreuungsbedarf (Inklusion) 
Zur ‚Offenen Arbeit‘ gehört es auch, dass wir offen gegenüber Familien sind, deren Kinder 

eine besondere Betreuung brauchen (Inklusionsplatz). Je nach individueller Notwendigkeit 

versuchen wir, die entsprechenden Rahmenbedingungen zu schaffen und die nötigen 

Inklusionshilfen zu bieten. Unsere Kindertagesstätte ist barrierefrei zu erreichen. Wir 

verfügen außerdem über eine behindertengerechte Toilette. 

Um eine bestmögliche Förderung des Kindes zu ermöglichen, erstellen wir einen Förderplan 

(Hilfeplan) und arbeiten eng mit anderen Institutionen zusammen, wie etwa Frühförderung, 

Gesundheitsamt und Therapeuten. 

Auch hier erleben wir die dadurch entstehende Vielfalt als große Bereicherung für alle 

Kinder und Erwachsene. Die Inklusion ist eine weitere Chance für die Kinder, die Facetten 

des sozialen Miteinanders zu erleben und zu erfahren was jeder Einzelne von uns mit Freude 

für den Anderen tun kann. 

Beobachtung und Dokumentation von Entwicklungsprozessen 

Mit geeigneten Beobachtungs- und Dokumentationswerkzeugen nehmen wir die 

Kompetenzen und Stärken der einzelnen Kinder wahr. Dadurch können wir unsere 

pädagogische Arbeit Kindern und Eltern sichtbar machen und unseren positiven Blick auf das 

Kind an die Eltern weitergeben. Beobachtungen und Dokumentationen fördern eine 

vertrauensvolle Erziehungspartnerschaft mit den Eltern und dienen als Grundlage für unsere 

Elternarbeit. 

Die YƛƴŘŜǊΧ 

¶ stehen mit ihren individuellen Interessen im Vordergrund 

¶ nehmen sich und ihre Kompetenzen, ihre Stärken und ihre eigenen Talente 
bewusster wahr  

¶ werden dadurch in ihrem Selbstwertgefühl gestärkt, ihr Selbstbewusstsein wächst 
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¶ erkennen ihre Entwicklungsschritte und begreifen, was sie 
gelernt haben, wie sie gelernt haben und was sie lernen 
möchten 

¶ werden in ihrer Eigenständigkeit gefördert 

¶ lernen Lerninhalte (Themen für Projekte) mitzugestalten und 
mitzubestimmen 

¶ lernen ihre Tätigkeiten verbal auszudrücken und dem Tun 
anderer wertschätzend gegenüberzutreten 

¶ sind an der eigenen Bildungs- und 
Entwicklungsdokumentation stark beteiligt 

 
Unser Dokumentationswerkzeug sind die Kinderordner – Portfolio. Diese Ordner werden mit 

unserer Hilfe von den Kindern geführt und gefüllt. Der Kinderordner gehören nur dem Kind 

und dürfen nur mit Einverständnis des Kindes angeschaut werden.  

Inhalte und Aufbau der Morgenkreise 

Unsere Morgenkreise finden zweimal in der Woche, montags und freitags statt. Montags um 

zu schauen, was in der Woche so ansteht und freitags um zu schauen wie die Woche war. 

Die Kinder sind in fünf altersgemischten Morgenkreisen von 18 Monaten bis zum 

Schuleintritt strukturiert. In den einzelnen Morgenkreisgruppen sind zwischen 6 - 9 Kinder. 

Durch das große Altersspektrum in den Morgenkreisen findet ein gemeinsames Miteinander 

und voneinander Lernen statt. Die älteren Kinder übernehmen Verantwortung und 

Patenschaften für die jüngeren Kinder und lernen Rücksichtnahme, Mithilfe und Empathie. 

Die jüngeren Kinder sind in dieser Zeit sehr mit Beobachten beschäftigt. Durch das 

Beobachten der älteren Kinder erleben sie das Verhalten und die Regeln in einer Gruppe. So 

können sie von den älteren Kindern positives Verhalten in der Gruppe lernen, denn Kinder 

lernen am besten voneinander und die älteren Kinder sind ihre Vorbilder. Je nach Alter 

bringen hier die Kinder ihre Themen und Interessen ein, können für sie wichtige Dinge von 

Zuhause mitbringen und beteiligen sich an der Gestaltung des Morgenkreises. In der ruhigen 

Atmosphäre des Morgenkreises werden Verhaltensweisen reflektiert und Gesprächsregeln 

kennen gelernt. Die Vermittlung von Spaß und Freude am Lernen gehört genauso dazu wie 

auch die Bildung von Sozialkompetenzen, denn nur im Miteinander können wir unser Leben 

in der Gemeinschaft positiv für uns und andere gestalten.  

In den Morgenkreisen geben Rituale wie Begrüßungslied und Gesprächsrunden mit dem 

Morgenkreisstein den Kindern Sicherheit und Geborgenheit 

Die Themen des Morgenkreises werden unterschiedlich aufbereitet, in Schriftform, Foto 

oder gemalten Bildern dokumentiert und in den Kinderordnern von den Kindern eingeheftet. 

Sicherheit, Halt, feste Bindungen und Bezüge finden die Kinder in ihren Morgenkreisen. 
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Bergkristallgruppe, die Gruppe der Vorschulkinder 

Die Kindertagesstätte ist eine vorschulische Einrichtung, in der Kinder von Anfang an 

spielend lernen, sich auf die Schule und das Leben vorzubereiten. Spielen und Lernen sind 

keine Gegensätze, sondern bereichern sich. 

ά LƳ {ǇƛŜƭ ŜƴǘŦŀƭǘŜǘ Řŀǎ YƛƴŘ Ǿorhandene Kompetenzen und neue Fähigkeiten. Starkes 

Interesse, hohe Konzentration, ausdauerndes Engagement, große Anstrengungsbereitschaft, 

Lust an Leistung, beneidenswerte Fantasie, unermüdliches Ausprobieren, erstaunliche 

Flexibilität, beharrliches Standhalten, kooperative Teamfähigkeit, bestimmende 

Durchsetzungskraft, sensibles Einfühlungsvermögen, alternative Problemlösungs- und 

kreative Konfliktlösungsstrategien, miteinander in Kontakt und Kommunikation treten. All 

das sind Schlüsselkompetenzen, die für soziale Gemeinschaften und komplexe Gesellschaften 

Ǿƻƴ ƘƻƘŜƳ ²ŜǊǘ ǎƛƴŘΦά όaŀǊƎƛǘ CǊŀƴȊ нлмрΣнмύ 

Diese Vielfalt an Kompetenzen erwerben Kinder in ihrem Tun, ohne dass sie mit 

vorgefertigten Programmen von Erwachsenen dazu angeleitet werden müssen. 

Die Bergkristallkinder, die Gruppe der Vorschulkinder, haben in unserer Kindertagesstätte 

besondere Zeiten für ihre besonderen Projekte, die alters- und entwicklungsgemäß 

entsprechende Handlungsrahmen mit gezielten Aufgaben verlangen. Sie befähigen die 

Kinder, Verantwortung für sich und für andere, z.B. für jüngere Kinder oder für einzelne 

Bereiche zu übernehmen. Die Bergkristallkinder gestalten ihren Morgenkreis, der in der 

Regel einmal in der Woche stattfindet, so selbstständig wie möglich. Sie bringen Themen 

und Anliegen ein und passend zu den Themen der Kinder plant die Gruppe Ausflüge zu Fuß, 

mit Bus oder Bahn. Die Ausflüge werden im Morgenkreis vor- und nachbereitet und im 

Kinderordner dokumentiert. 

Auch der Kindertagesstätten-Alltag wird von den Kindern mitgestaltet, wobei die 

Bergkristallkinder eine wichtige Rolle spielen.  

¶ Sie helfen uns beim Formulieren von Aushängen mit 

Informationen für die Eltern und schreiben sie, wenn 

möglich selbst  

¶ Sie führen interessierte Eltern durch die Einrichtung und 

stellen die Räume vor;  

¶ Sie sind beteiligt beim Erarbeiten und Besprechen von 

Regeln 

¶ Sie planen und bereichern unsere Feste mit kreativen 

Ideen... und noch vieles mehr. 

Zentrales Thema der zweiten Jahreshälfte ist der Abschied von der Kindertagesstätte und 

der Neuanfang in der Schule. Die Kinder beschäftigen sich intensiv mit der Bedeutung des 

Wechsels und erleben diese Zeit ganz bewusst. 
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Am Ende feiern wir ein großes Fest und verabschieden uns von unseren Bergkristallkindern 

und ihren Familien. Der Inhalt und Ablauf dieses Festes wird von den zukünftigen 

Schulkindern bestimmt. 

Religionspädagogik 

Unterschiedliche kulturelle und religiöse Vorstellungen haben die Kinder bereits vor ihrem 

Eintritt in die Kindertagesstätte geprägt. Wir respektieren die Kinder und deren Familien, 

nehmen sie an und treten ihnen mit einer wertschätzenden Haltung gegenüber - unabhängig 

von Nation, Herkunft, Geschlecht, Religion und Kompetenzen.  

Wir laden die Kinder ein, christliche Gemeinschaft und deren Rituale zu erleben und sich 

gemeinsam mit uns auf den Weg zu machen, um nach Fragen und Antworten der 

Sinnhaftigkeit, Orientierung und den Werten zu suchen. Wir lassen uns mit dem 

Bewusstsein, dass wir nicht alle Antworten geben können, auf die Fragen der Kinder ein. 

Das Kind mit seiner Glaubenstradition und seinen Fragen nach dem Woher und Wohin steht 

im Zentrum. 

Unsere Ziele sind: 

: 

 

 

 

 

 

¶ Wir begleiten die Kinder in ihrer spirituellen Entwicklung. 

¶ Wir bieten 1x wöchentlich an, in einem besonderen Rahmen selbst gestaltet und 

miteinander, über den Sinn des Lebens zu philosophieren. Wiederkehrende Rituale, wie 

Gebet, religiöses Lied, Denkkerze, der Klang der Klangschale und das Teilen des 
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Fladenbrotes geben Sicherheit  und Geborgenheit. 

¶ Im Alltag sind wir aufmerksam für Gespräche über Gott und die Welt. 

¶ Wir geben Kindern die Möglichkeit, mit ihren Worten anderen Kindern religiöse 

Geschichten zu erzählen und sie darzustellen. 

¶ Wir betrachten biblische Erzählungen im Kontext historischer und kultureller Ereignisse. 

¶ Der christliche Jahreszyklus spiegelt sich im Alltag der Kindertagesstätte wieder. 

¶ Wir planen und gestalten zweimal im Jahr mit den Kindern den Familiengottesdienst. 

Das Thema, den Inhalt und den Ablauf erarbeiten die Kinder mit Unterstützung der 

Erzieherin. 

¶ Wir regen die Kinder dazu an, Verknüpfungen zu finden zwischen biblischen 

Geschichten und achtsamem Umgang miteinander. 

In Krisensituationen begleiten wir die Kinder bei ihren elementaren Lebensproblemen. Wir 

lassen sie nicht allein, auch nicht bei schwierigen Fragen, auf die es keine einfachen 

Antworten gibt. 

Sprache 

Sprache und Kommunikation ist ein zentrales Thema unserer Pädagogik und für die Kinder 

der Schlüssel zur Welt. Wir unterstützen die Sprachfähigkeit der Kinder und stärken ihre 

verbalen und non-verbalen Kommunikationsmöglichkeiten durch unsere Vorbildfunktion. 

Ein wichtiges Instrument der Sprachförderung ist das Betrachten und Vorlesen der 

Bilderbücher. Kinder erfahren Sprache, und entwickeln die Fähigkeit gesprochene Sprache in 

ihren Gedanken als Bilder entstehen zu lassen. Das ist ein wichtiger Baustein um später 

Kulturtechniken, wie lesen und schreiben zu erlernen.  

Ein weiteres Angebot in der Sprachförderung sind unsere Theaterspiele, die wir in unserer 

Kindertagesstätte regelmäßig anbieten. Im Ko-Konstruktiven Ansatz, entwickeln wir 

gemeinsam Theaterstücke. Die Kinder suchen sich ihre Rollen, sowie ihren Rollennamen 

selbst aus und unterstützen sich dabei gegenseitig. Dabei vergrößern sie ihren Wortschatz 

durch neue, fantasievolle Namen, lebendige Adjektive und erweitern ihre Sprachkompetenz 

durch vielfältige Ausdrücke. Im Theaterspiel erleben sie Freude und Interesse an Laut- und 

Wortspielen. Sie erfahren Sprache als Instrument und entwickeln ein differenziertes 

phonologisches Bewusstsein. Außerdem lernen die Kinder sich vor anderen Menschen 

darzustellen, zu äußern und stärken ihr Selbstbewusstsein. Beim Entwickeln der 

Theaterstücke und ihrer Rollen, können sie ihre Sprechfreude und ihr Interesse am verbalen 

Dialog zeigen. Durch Zuhören und das Verhandeln bei der Gestaltung der Theaterstücke wird 

die soziale und emotionale Kompetenz der Kinder gefördert und gefordert. Jedes Kind hat 

die Möglichkeit seine eigenen Ideen einzubringen und gemeinsam überlegen wir, wie die 

einzelnen Vorschläge der Kinder eine zusammenhängende Geschichte ergeben können. 

Außerdem lernen die Kinder sich in nonverbalen Ausdrucksformen wie Körpersprache, 

Mimik etc. zu zeigen.  
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Bewegung 

Bewegung ist ein Grundbedürfnis jeden Kindes und 

Grundlage für eine gesunde Entwicklung. Durch 

Bewegung formen die Kinder das Bewusstsein für 

ihren eigenen Körper, seinen Möglichkeiten und 

Grenzen.  

In Interaktion mit anderen Kindern (kooperieren, unterstützen, messen, ringen…) erleben 

die Kinder die Gruppe als Bereicherung und lernen Selbststeuerung, Selbstkontrolle, soziales 

Miteinander, Teamfähigkeit, Ausdauer, Kraft und Frustrationstoleranz. 

Vielfältige Bewegungsangebote im Außengelände wie: 

Nestschaukel, Rutschbahn, Bälle, Klettergarten, 

Krabbeltunnel, Fahrzeuge laden die Kinder dazu ein, sich 

im Freien zu bewegen und ihre Körperkoordination zu 

trainieren. 

Der Bewegungsraum, ausgestattet mit unterschiedlichen 

Turngeräten, wird ganztägig von den Kindern genutzt 

unter Berücksichtigung der bekannten Regeln und Strukturen. 

Entwicklungsentsprechende Bewegungsspiele in den Morgenkreisen und altersgerechte und 

entwicklungsentsprechende Exkursionen in die nähere und weitere Umgebung (Wiese, Ort, 

Wald, Bach) runden das Bewegungsangebot unserer Kindertagesstätte ab. 

Ernährung und Gesundheit 

Die Verantwortung für den eigenen Körper und die eigene Gesundheit übernehmen zu 

können, ist ein wichtiges Ziel der Pädagogik. Das Erwerben eines Gesundheitsbewusstseins 

gibt den Kindern ein Gefühl dafür, was ihrem Körper und ihrem Geist gut tut. Wir 

unterstützen die Selbstständigkeit der Kinder, indem wir sie stärken, möglichst viel selbst zu 

tun. 

Mittagessen 
Für unsere Eltern ist es eine enorme Entlastung zu wissen, dass ihre Kinder mit einer 

qualitativ hochwertigen und warmen Mahlzeit gut versorgt werden. Für unsere Köchin ist es 

selbstverständlich, sich auf die unterschiedlichen Bedürfnisse der Kinder einzustellen und 

Allergien, Unverträglichkeiten und religiöse Essensvorschriften in die Essensplanung mit 

einzubeziehen. 

2019 wurde unsere Kindertagesstätte für ihr gutes Essensangebot ausgezeichnet. Das 

Zertifikat basiert auf den Qualitätsstandards der Deutschen Gesellschaft für Ernährung und 

den sogenannten „D-A-CH"-Referenzwerten für Nährstoffzufuhr. Themen des 

Qualitätsstandards sind: Ernährungskonzepte, Empfehlungen für die Mittagsmahlzeiten und 

das Hygienemanagement. 
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Die Kinder in unserer Einrichtung haben die 

Möglichkeit mit unserer Köchin die Zubereitung 

der einzelnen Speisen zu erleben, aktiv zu 

helfen, zu riechen und zu schmecken, zu fühlen 

und zu sehen und können so das Essen zu einem 

Erlebnis für alle Sinne werden lassen. Die 

Feinmotorik, die Kommunikationsfähigkeiten 

und das mathematische Verständnis werden 

durch dieses Angebot angesprochen und weiterentwickelt. 

Zahngesundheit  
Einmal im Jahr besuchen die Bergkristallkinder unseren Patenzahnarzt. Sie erkunden die 

Praxis, können positive Erfahrungen sammeln und Hemmungen und Ängste abbauen. 

Die Zahnarztassistentin besucht die Bergkristallkinder in ihrem Morgenkreis und erarbeitet 

mit ihnen die wichtigsten Regeln der Zahnhygiene und die Merkmale einer gesunden 

Ernährung. Die Kinder lernen welche Lebensmittel gesund und weniger gesund sind und 

üben gemeinsam das Zähneputzen. 

Zeitgleich findet eine Informationsveranstaltung des Vereins Zahngesundheit für alle Kinder 

und Eltern statt. 

Händewaschen 
Vor und nach jeder Mahlzeit, sowie nach dem Rausgehen und nach dem Besuch der Toilette 

werden die Kinder an das Händewaschen erinnert. Wir geben den Kindern die Unterstützung 

brauchen Hilfestellung und vermitteln Grundwissen über Händewaschen, Hygiene und 

Körperpflege. 

Toilette 
Bei Kindern die Windeln tragen übernehmen wir die Pflege. In Absprache mit den Eltern 

unterstützen wir die Kinder bei ihrem Reifeprozess und dem Erlernen des Toilettengangs. 

Entwicklungsentsprechend geben wir den Kindern bei ihrem Toilettengang Hilfestellung, 

erklären ihnen die Regeln der Hygiene und wechseln selbstverständlich die Kleidung, falls es 

nötig ist. 

Jedes Kind hat sein eigenes Tempo und seinen eigenen Zeitpunkt, ab dem die Entwicklung 

zum Leben ohne Windel beginnen kann. Wichtig ist diesen Weg fürsorglich und ohne Druck 

zu gestalten. 
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Der Waldtag 

Ein wichtiger Teil unserer Erziehung in der 

Kindertagesstätte ist der Erfahrungsraum „Natur“. Sie als 

Teil der Schöpfung zu sehen, zu spüren und die Kinder für 

die Liebe zum Leben und für die Zusammenhänge in der 

Natur sensibel zu machen, ist unser Ziel. Die Natur gibt 

uns die Möglichkeit, sie mit all unseren Sinnen zu 

erfahren, zu sehen, zu hören, zu riechen, zu schmecken 

und zu fühlen. 

Der Wald ist für die Kinder voller Geheimnisse und Abenteuer. Er besitzt ein eigenes Klima, 

die Lichtverhältnisse ändern sich, andere Geräusche werden hörbar. Im Wald kann eine 

Ruhe erfahren werden, wie sie Kinder im Alltag häufig kaum noch erleben. Hier haben sie 

Zeit zum Innehalten und Beobachten. Die für uns gewohnte räumliche Übersicht geht hier 

verloren. Dafür kann hinter jedem Strauch und Stamm etwas Unerwartetes verborgen sein.  

Durch den Freiraum im Wald entwickeln sich seltener 

Konflikte. Die Kinder gehen friedfertiger und offener 

miteinander um. Meist haben alle ein Ziel, z. B. eine 

Holzbrücke zu konstruieren oder ein Waldsofa zu bauen. 

Dem Bewegungsdrang der Kinder wird der Wald auf 

vielfältigste Weise gerecht. Der unebene, aber weiche 

Waldboden mit seinen Wurzeln, Ästen und Steinen ist 

für die Kinder eine Möglichkeit, ihre motorischen 

Fähigkeiten in einer natürlichen Umgebung zu schulen. 

 

Die Natur und besonders 

der Wald bieten den 

Rahmen, um Erkenntnisse 

über die ökologischen 

Zusammenhänge in der 

Natur zu erwerben und er 

bietet Raum, um 

Erfahrungen des 

Umweltschutzes zu 

sammeln. 
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Kreativität 

Wir schaffen den Rahmen, in dem Kinder sich frei und bestärkt fühlen, ihre ureigenen 

Gedanken, Impulse und Gefühle kreativ ausdrücken und sichtbar machen können.  Als 

Gestalter und Erforscher erleben die Kinder Freude und Staunen am eigenen Tun und der 

Wirkung ihrer Ergebnisse. 

Kreativität ōǊŀǳŎƘǘΧ 

¶ gute Raumgestaltung und Auswahl der Materialien, die zum kreativen Tun einladen 

¶ die Möglichkeit der Selbstorganisation des eigenen Arbeitsplatzes 

¶ Sinne anregende Materialien wie Knete, Formsand, Fingerfarbe, Kleister, Pappmaché …  

¶ frei zugängliche Auswahl von Werkzeugen, wie Schere, Locher, Lineale … 

 
YǊŜŀǘƛǾƛǘŅǘ ŦƛƴŘŜǘ ǎǘŀǘǘΧ 

¶ beim Planen und Umsetzen von Theaterprojekten: 

Geschichten entwickeln, Verkleiden, Schminken, 

Rollenspiele, Bühnenbild – ist auch gleichzeitig wichtiger 

Teil der Sprachförderung 

¶ beim Präsentieren von Ergebnissen, Bildern, Objekten 

(Burgausstellung, Eltern-Kind Nachmittage) 

 
 
Kreativität fördert 

¶ sich mit eigenem Potential, Rollen, 

Ergebnissen zeigen und die 

Aufmerksamkeit anderer aushalten / 

genießen können (Gottesdienst, 

Morgenkreise, Eltern-Kind-Nachmittag, 

…) 

¶ die Anregung zum freien Denken und 

das Ausprobieren der eigenen Ideen 
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Partizipation 

In unserer Kindertagesstätte sind die 

verschiedenen Stufen der Partizipation 

(Beteiligung, Mitbestimmung, 

Selbstbestimmung) konzeptionell 

verankert. Durch unterschiedliche 

Instrumente der Beteiligung, die dem 

Entwicklungsstand der Kinder angemessen 

sind, lernen die Kinder Entscheidungen zu 

treffen und Verantwortung zu teilen. In 

diesen Prozessen lernen die Kinder die 

Werkzeuge der Demokratie kennen und 

erleben auch die Wichtigkeit von Dialog 

und Gespräch, z. B. wenn Regeln 

zusammen erarbeitet oder aufgehoben 

werden oder Projekte zusammen geplant 

werden. In diesen Gesprächen können sie 

ihre Bedürfnisse äußern und ihre Ideen 

werden ernst genommen, auch wenn nicht 

alle umgesetzt werden können. 

Manchmal ist der Kompromiss die Lösung, denn Kompromisse sind das Wesen der 

Demokratie. 

Wir unterstützen die Kinder Handlungsstrategien zu finden unter Berücksichtigung der 

Gemeinschaft. So entwickeln die Kinder Einfühlungsvermögen für die Situation anderer und 

ein soziales Miteinander. 

Beschwerdemanagement 

Im Rahmen der Qualitätsentwicklung haben wir, das pädagogische Team der Ev. 

Kindertagesstätte Anderland, uns mit der Beschwerdekultur des Hauses auseinandergesetzt. 

Wir haben zum Umgang mit Beschwerden geeignete Verfahren entwickelt und diese im 

Alltag installiert. 

Zum geregelten Umgang mit Beschwerden gibt es in der Kindertagesstätte ein einheitliches 

Formblatt zur Aufnahme der Beschwerden und ein Ablaufschema zur weiteren Verarbeitung 

der Beschwerden. Alle Fachkräfte sind im Umgang mit Kritik geschult und über die 

erarbeiteten Systeme im Haus informiert. 

Dabei ist es uns wichtig, mit Beschwerden von Kindern, Eltern und Dritten gleichermaßen 

wertschätzend umzugehen. Wir betrachten konstruktive Kritik und unseren professionellen 

Umgang damit als eine Möglichkeit, neue Wege zu beschreiten und unsere Arbeit beständig 

zu überprüfen und weiterzuentwickeln. 
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Bildung- und Erziehungspartnerschaften mit Eltern 

Eine gute Zusammenarbeit ist für uns Voraussetzung für das Gelingen einer 

familienunterstützenden und familienergänzenden Arbeit. Die Eltern werden bei uns mit 

ihren Bedürfnissen, Anliegen, Sorgen und Ängsten ernst genommen. Wir stehen den Eltern 

in Problemsituationen als Ansprechpartner zur Verfügung. 

Eltern sind in unserer Kindertagesstätte mit ihren Ideen, ihrer Mitarbeit und Gestaltung sehr 

willkommen. Ihr Engagement bereichert uns und ist nicht mehr wegzudenken. 

Unsere Angebote an Eltern 
Auf Wunsch bieten wir neuen Eltern ein ausführliches Gespräch mit Besichtigung der 

Kindertagesstätte an. Kurze Zeit vor dem Eintritt in die Kindertagesstätte findet ein 

Informationsgespräch für die neuen Eltern statt, an dem viele offene Fragen geklärt werden 

können. 

Das Anderland ABC, das wir an die neuen Familien per Mail schicken, gibt den Eltern 

Orientierungshilfen gerade in der Anfangszeit ihrer Kinder. Dort werden Fragen behandelt 

wie: Was braucht mein Kind in Anderland? oder Wie ist das mit dem Frühstück? 

Der tägliche Kontakt und besonders der offene Austausch in den Entwicklungsgesprächen, 

helfen dem Kind, uns und den Eltern, die Entwicklung des Kindes zu würdigen und zu 

begleiten. 

Es besteht jederzeit die Möglichkeit ein gemeinsames Elterngespräch zu vereinbaren. Hier 

können Informationen zur Entwicklung des Kindes ausgetauscht werden und ist der Raum 

für Fragen, Kritik und Beschwerden.  

Um einen Einblick in unseren Tagesablauf zu bekommen, bieten wir nach Absprache 

Hospitationsvormittage an. 

Alle Eltern haben die Möglichkeit, sich bei gemeinsamen Festen (St. Martin, Sommerfest, 

etc.) mit einzubringen und zu helfen. Je nach Projekten 

bieten wir Themenelternabende, Eltern-Kind Nachmittage 

oder Bastelnachmittage an. Zweimal im Jahr gestalten wir 

mit den Kindern zusammen einen Familiengottesdienst. 

Elternaktionen zu Themen oder zum gegenseitigen 

Kennenlernen der Eltern untereinander sind uns sehr 

willkommen. 

Zweimal jährlich organisieren wir einen Familienhelfertag 

bei dem kleinere Instandhaltungsarbeiten gemeinsam 

erledigt werden. Die Erledigung dieser Arbeiten erleichtert 

unser Budget enorm und hilft uns die Kindertagesstätte 

schöner und sicherer gestalten zu können. 
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An unserer großen Infowand im Foyer kann man sich über Neuigkeiten, Aktionen und 

Aktivitäten der Kindertagesstätte und der Eltern informieren. Eine Liste mit aktuellen 

Terminen und Elternbriefe schicken wir Ihnen gern auch per Mail zu. 

Neben unserer Homepage ist die Anderland-Zeitung ein weiteres Instrument der 

Information, die in unregelmäßigen Abständen mehrfach im Jahr erscheint. Wir informieren 

dort über das aktuelle Geschehen in der Kindertagesstätte, bieten aber auch Eltern die 

Möglichkeit, sich dort mit einem Artikel oder der redaktionellen Mitarbeit zu beteiligen. 

In jedem neuen Kindergartenjahr findet ein Wahl-Elternabend statt, bei dem der 

Elternbeirat für den Kindertagesstätten-Ausschuss gewählt wird. Dieser Elternbeirat ist ein 

gewähltes Bindeglied zwischen Institution und Elternhaus. Er ist Ansprechpartner für Eltern 

in Konfliktsituationen und wichtiger Multiplikator von Elternwünschen und Anliegen. Der 

Elternbeirat ist bei vielen Entscheidungen die Kindertagesstätte betreffend mit einbezogen 

und verfügt über ein Stimmrecht bei personellen Fragen. 

Im Jahr 2012 wurde ein Förderverein ins Leben gerufen, der uns ebenfalls stark unterstützt. 

Mit den Geldern des Fördervereins können kleinere bis mittlere Projekte in der 

Kindertagesstätte realisiert werden. (Z.B. Sonnensegel im Außengelände, Nestschaukel) 

Unsere Bibliothek in der Kindertagesstätte bietet nicht nur uns und den Kindern, sondern 

auch den Eltern eine reichhaltige Auswahl an Bilder- und Fachbüchern an.  

In der Arbeit mit den Familien richten wir unsere Angebote nach den Bedürfnissen der 

Eltern. Wir laden ein zum Mitgestalten und Mitorganisieren und wünschen uns eine rege 

Beteiligung und fruchtbare Zusammenarbeit. 

Qualitätsentwicklung in unserer Kindertagesstätte 

Die Qualitätsentwicklung ist ein Steuerungsinstrument und dient der kontinuierlichen 

Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit.  

Grundlagen der Qualitätsentwicklung sind Standards der Evangelischen Kirche in Hessen-

Nassau - EKHN, die als verbindliche Handlungsleitlinien, unter Würdigung der 

Besonderheiten der individuellen Konzeption, angewandt werden.  

Ziele der Qualitätsentwicklung sind: 

¶ Weiterentwicklung des Profils evangelischer Kindertagesstätten 

¶ Kompetenzentwicklung bei Mitarbeitern, Leitung und Trägern 

¶ Entwicklung von Standards auf EKHN Ebene 

¶ Weiterentwicklung der Bedarfserschließung 

¶ Klärung der Leistungsprofile 

¶ Erfüllung gesetzlicher Anforderungen 
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Das Team der Kindertagesstätte Anderland setzt sich regelmäßig mit den Qualitätsstandards 

der EKHN für die Arbeit in den Kindertagesstätten auseinander und überprüft mit deren Hilfe 

die pädagogische Konzeption der Einrichtung.  

Zusammenarbeit mit dem Träger und der Gemeinde 

Träger unserer Kindertagesstätte ist die Evangelische Kirchengemeinde Oberhöchstadt. Die 

Kirchenvorsteher und Vorsteherinnen stehen den Ideen und Vorhaben unseres Teams sehr 

aufgeschlossen gegenüber und unterstützen uns in unserer Arbeit mit allen Kräften. 

Die Zusammenarbeit mit dem Träger findet statt bei: 

¶ dem jährlichen Austauschtreffen von Haupt- und Ehrenamtlichen Mitarbeitern 

¶ Einladungen in die Kirchenvorstandssitzung 

¶ regelmäßigen Gesprächen mit Pfarrerin und Kirchenvorsteherin für Kita 

¶ Vorbereitungstreffen für die Gottesdienstgestaltung 

¶ Unterstützung in religiösen Fragen 

¶ gegenseitigem Helfen bei Festen und Feiern 

 

Es ist uns nicht nur wichtig, mit dem Träger gut zusammen zu arbeiten, sondern auch mit der 

Gemeinde. Wir unterstützen den Kindergottesdienstkreis und freuen uns, dass unsere Kinder 

dort die Möglichkeit haben, weiterhin religionspädagogisch begleitet zu werden. 

Zusammenarbeit mit der Grundschule 

Die Kindertagesstätte bereitet die Kinder auf das Leben und die Schule vor. Um diesen 

Übergang für die Kinder so fließend wie möglich zu gestalten, bedarf es einer guten 

Zusammenarbeit mit der Schule.  

In Oberhöchstadt haben alle Bildungseinrichtungen für Kinder im Vor- und Grundschulalter 

den Arbeitskreis Erziehung Aktiv gegründet. Dazu gehören: alle Kindertageseinrichtungen, 

die Grundschule Schöne Aussicht und die schulische Betreuungseinrichtung. Gemeinsame 

Aktivitäten wie Mathetag, Vorlesen, Elternabende, Schnuppertage und Besuche der 

Kindertagesstätte in der Montagsrunde werden zusammen geplant und durchgeführt.  

Dazu dienen:  

¶ gemeinsame Elternabende zu 

Themenschwerpunkten  

¶ Austausch zwischen ErzieherInnen und 

GrundschullehrerInnen 

¶ gemeinsame Projekte wie das Zirkusprojekt, 

Vorleseprojekt oder Mathetag 
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Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

Wir haben mit anderen Institutionen verschiedene Projekte erarbeitet. So pflegen wir 

besonderen Kontakt mit: 

¶ der Verkehrswacht 

¶ der Grundschule Schöne Aussicht 

¶ unserem Patenschaftszahnarzt 

¶ der Oberhöchstädter Feuerwehr 

¶ dem Burgverein Kronberg 

¶ der Fachschule für Sozialpädagogik 

¶ Beratungsstelle für Eltern, Kinder und 

Jugendliche in Königstein 

Zusammenarbeit mit Fachstellen 

Wir pflegen Kontakt zur Kreisgesundheitsärztin. Sie berät uns in Fragen der Inklusionskinder, 

des Infektionsschutzgesetzes und des Lebensmittelhygienegesetzes. 

Verpflichtend für die Leitungen sind die regelmäßigen Dienstbesprechungen mit der 

Fachberaterin des Zentrum Bildung der Evangelischen Kirche Hessen-Nassau. Hier erfahren 

wir alle Gesetzesänderungen und neue Tendenzen im Bereich der Pädagogik. Außerdem 

werden unsere Fragen kurzfristig beantwortet und es besteht ein intensiver Austausch 

zwischen allen evangelischen Einrichtungen im Dekanat. 

In unserer pädagogischen und organisatorischen Arbeit werden wir begleitet vom 

Fachbereich Familie der Stadt Kronberg und von der Fachberatung des Hochtaunuskreises, 

denn der Kreis, die Stadt Kronberg, wie auch unsere Kirche stellen die Richtlinien wie auch 

den Handlungsspielraum für unsere pädagogische Arbeit dar. 

Schlusswort 

Vielen Dank, dass Sie sich Zeit genommen haben, unsere Konzeption zu lesen. 

Wir hoffen, wir konnten mit unserer Konzeption unsere Pädagogik und unsere Haltung 

sichtbar machen. 

Unsere Haltung spiegelt sich auch in einem Zitat Konfuzius wider: 

„Sage mir und ich vergesse, 

zeige mir und ich erinnere 

lass es mich tun und ich verstehe.“ 

Konfuzius 551-479 v. Chr. 
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